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Einleitung: 

 

Menschliche Aktivitäten führen zur Emission von Treibhausgasen, die das globale Klima nachhaltig 

verändern und den ganzen Planeten und die Menschheit schädigen. Die menschliche Freisetzung von 

CO2 z.B. durch die Verbrennung von fossilen Energieträgern ist dabei verantwortlich für einen Großteil 

der menschengemachten Erderwärmung (IPCC, 2023). Um diese Erwärmung einzudämmen, erfordert 

es die strikte Begrenzung kumulativer CO2-Emissionen bis zur Klimaneutralität zusammen mit einer 

starken Verringerung anderer Treibhausgasemissionen (IPCC, 2023). Der Gebäudesektor ist bei der 

drastischen Reduzierung der Treibhausgasemission von großer Bedeutung. Auf den Betrieb von 

Gebäuden entfielen 2022 30 % des weltweiten Endenergieverbrauchs und 26 % der weltweiten 

energiebezogenen Emissionen (8 % waren dabei direkte Emissionen aus Gebäuden und 18 % indirekte 

Emissionen aus der Erzeugung von Strom und Wärme für Gebäude), IEA, 2024. In Deutschland hatte 

allein die Bereitstellung von Raumwärme einen Anteil von 28 % am Endenergieverbrauch, die 

Bereitstellung von Warmwasser 5,5 % (UBA, 2024a). 

Während der Anteil der erneuerbaren Energien im Rahmen der Energiewende in Deutschland bspw. 

im Stromsektor 2023 auf über 50 % stieg, lag der Anteil der erneuerbaren Energien trotz erheblicher 

Anstrengungen im Wärmesektor im selben Jahr bei nur 17,7 % (UBA 2024b). Erfolge zeigen sich im 

Bereich der neugebauten Wohngebäude. In 64,6 % der 2023 fertiggestellten Wohngebäude werden 

Wärmepumpen genutzt (Destatis, 2024); der Anteil von Gasheizungen als primäre Energiequelle in 

neuen Wohngebäuden lag 2023 aber immer noch bei 20,1 % (Destatis, 2024). Laut Bundesverband 

Wärmepumpe lag der Anteil der verkauften erdgekoppelten Wärmepumpen mit 26.000 Stück bei 

lediglich 7,3 % der verkauften Wärmepumpen in Deutschland 2023 (BWP, 2024). Dies ist insofern 

überraschend, als dass die Nutzung der Geothermie nicht nur gegenüber fossilen Energieträgern 

sondern auch gegenüber anderen regenerativen Energien wesentliche Vorteile besitzt. Dazu zählt 

insbesondere, dass die Geothermie nicht der Volatilität anderer Erneuerbarer unterliegt. Dies 

bedeutet, dass die Nutzung der Geothermie nicht an bestimmte Jahres- oder Tageszeiten gebunden 

ist und/oder von bestimmten Wetterbedingungen abhängt. Die Geothermie kann nach Bedarf und 

nicht nach Verfügbarkeit genutzt werden. Obgleich großer Vorteile, stehen die tiefe und die 

oberflächennahe Geothermie erheblichen Herausforderungen gegenüber, die ihren Einsatz in der 

Praxis limitieren. Meine nachfolgenden Ausführungen beziehen sich hierbei besonders auf die 

oberflächennahe Geothermie. 



 

Problemstellung 

Die Herausforderungen bei der Implementierung oberflächennaher Geothermie liegen meiner Ansicht 

nach neben technischen Limitationen (wie bspw. eine nicht ausreichend große Grundfläche zum 

Abteufen von Bohrungen oder für die Installation von Erdwärmekollektoren sowie herausfordernde 

hydrogeologische Bedingungen, die Bohrungen nicht ermöglichen oder erheblich erschweren) auch in 

regulatorischen Hürden. So erscheint in der gängigen Praxis eine Bohrtiefe von über 100 Metern 

verbunden mit der Anzeigepflicht nach Bundesberggesetz eine Schallgrenze in der Erschließung 

oberflächennaher Geothermie darzustellen, unabhängig von den eigentlichen geologischen und 

hydrogeologischen Standortbedingungen. Das Ziel muss neben der nachhaltigen ökologischen 

Nutzung auch eine ökonomisch optimierte Nutzung sein, damit die Nutzung oberflächennaher 

Geothermie wirtschaftlich wettbewerbsfähig ist/wird. Denn wie bei der Nutzung viele regenerativer 

Energieträger stehen auch bei der Nutzung der Geothermie hohe Investitionen zu Beginn, die sich dann 

über die Betriebsdauer amortisieren müssen. Hier ist eine maßgeschneiderte Auslegung von 

Geothermieanlagen anhand der geologischen Standortbedingungen (und eben nicht nur anhand der 

regulativen Rahmenbedingungen) entscheidend, um die Investitionskosten möglich gering zu halten. 

Ein weiteres Hemmnis hinsichtlich der ökologisch und zugleich ökonomisch optimierten Nutzung ist 

der vorbeugende Grundwasserschutz. Mit Ausnahme von Erdwärmekollektoren oder -körben greifen 

oberflächennahe Geothermiesysteme i.d.R. in das Grundwasser ein und verändern aktiv die Boden- 

und Grundwassertemperatur durch Wärmeentzug bzw. Einleiten von Wärme. Da Grundwasser 

zugleich aber die bedeutendste Trinkwasserquelle in Deutschland darstellt (UBA, 2024c), ist dieses 

umfassend geschützt. Für die Nutzung oberflächennaher Geothermie gibt es daher Grenzwerten für 

die Erwärmung und das Abkühlunen des Grundwassers, um potentielle Auswirkungen der 

Temperaturveränderungen auf den Grundwasserchemismus und/oder die Grundwasserbiozönose zu 

vermeiden. Untersuchungen dazu wurden u.a. von Brielmann et al. (2009), Possemiers et al. (2014), 

Griebler et al. (2015) und Noethen et al. (2024) durchgeführt. In vielen der Studien wird keine bzw. 

keine signifikante Auswirkung der Grundwassertemperaturänderung auf die Grundwasserqualität 

nachgewiesen. Zudem findet die Nutzung oberflächennaher Geothermie häufig nicht im direkten 

Einzugsgebiet der Trinkwassergewinnung statt und die omnipräsente thermische Beeinflussung des 

urbanen oder suburbanen oberflächennahen Untergrundes durch andere menschliche Aktivitäten 

wird in dieser Debatte häufig ausgeblendet. Der aber letztlich häufig mit dem Nachweis des Einhaltens 

von Temperaturgrenzwerten verbundene Aufwand wie eine hydrogeologische Simulation oder ein 

entsprechendes Grundwassertemperaturmonitoring stellt (bei meiner Meinung nach beschränkter 

Aussagekraft) in Kombination mit einer immanenten Betriebsunsicherheit häufig ein wesentliches 

Hemmnis, wenn nicht sogar Ausschlusskriterium bei größeren Anlagen zur Nutzung oberflächennaher 

Geothermie dar.   

 

Fazit: 

Um die Nutzung der Geothermie zur Wärme- und Stromgewinnung mit ihrem geringen CO2-

Fußandruck voranzubringen, geht der vorgelegte Gesetzesentwurf einen wichtigen und richtigen 

Schritt. Hervorzuheben sind die Feststellung des überragenden öffentlichen Interesses der 

Geothermienutzung zum Erreichen der gesetzten Ziele bei der Reduzierung von 

Treibhausgasemissionen. Mit der Vereinfachung und Beschleunigung bergrechtlicher 

Genehmigungsverfahren werden Hemmnisse beim Abteufen von Bohrungen über 100 m Tiefe 

abgebaut, sodass künftig primär die (hydro)geologischen Rahmenbedingungen bei der 

Dimensionierung (Tiefe von Bohrungen) von Geothermieanlagen entscheiden und weniger 



regulatorische Bedingungen. Vor diesem Hintergrund ist auch die Berücksichtigung der Charakteristika 

der Geothermienutzung gegenüber der klassischen Rohstoffgewinnung im Bergrechtes sinnvoll. 

Begrüßenswert sind zudem die vorgesehenen Änderungen im Wasserhaushaltsrecht, die erheblich 

dazu beitragen können, bestehende Hemmnisse bei der Implementierung der Geothermie abzubauen. 

Hier wäre aber überlegenswert, ob sogar weitere Schritte gegangen werden müssten, wie 

beispielsweise die Berücksichtigung der Gebäudekühlung, deren Bedeutung bei der 

Gebäudeklimatisierung steigen wird (siehe Artikel 3). Vor diesem Hintergrund sollte meiner Ansicht 

nach auch das Festlegen starrer Grenzwerte (Artikel 1, Paragraph 7, Absatz 1) unabhängig von der 

Betrachtung der geologischen und hydrogeologischen Standortbedingungen kritisch bzgl. einer 

Kosten-Nutzen-Abwägung und dem Hemmnisabbau bei der Geothermienutzung diskutiert werden.  

Die Nutzung der Geothermie besitzt großes Potenzial, um die Dekarbonisierung des Gebäudesektors 

und damit die Wärmewende als wichtigen Teil der Energiewende in Deutschland voranzubringen. In 

Zeiten ansteigender Heiz- und Betriebskosten kann die Geothermie durch maßgeschneiderte Lösungen 

und einen ressourceneffizienten Einsatz erheblich dazu beitragen, Wohnnebenkosten zu senken und 

ein gesundes Wohnen mit hohem Komfort zu ermöglichen. Entsprechend sollten rechtliche 

Rahmenbedingungen geschaffen werden, die Hemmnisse abbauen und eine sowohl ökologisch als 

auch ökonomisch nachhaltige intensive Nutzung der Geothermie zum Heizen, Kühlen und als Form der 

Wärmespeicherung erlauben.          
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